
ALS UROMA 
NOCH EIN KIND WAR 

Ein Arbeitsbogen für Besucher von 8 bis 11 Jahren

Die ländliche Lebenswelt 
der 1920er und 1930er Jahre

FREILICHTMUSEUM HESSENPARK
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Wenn Du die folgenden Aufgaben löst, orientiere Dich auf 
dieser Karte der Baugruppe Mittelhessen des Freilichtmuseums. 

unsere
Tiere
im Freilichtmuseum Hessenpark stehen 
nicht nur mehr als hundert Häuser, hier 
leben auch viele Tiere, die früher auf den 
Bauernhöfen der region typisch waren. in 
der historischen Landwirtschaft spielen 
diese nutztiere eine zentrale rolle. Als 
zertifizierter Arche-Park zeigen wir ihnen 
die große Vielfalt vom Huhn bis zum rind. 
Durch die gezielte Züchtung der bedrohten 
rassen tragen wir aktiv dazu bei, die be-
sonderen eigenschaften dieser rassen für 
kommende Generationen zu erhalten. Da 
all diese Tiere natürlich – anders als unsere 
Häuser – sehr viel mobiler sind, können sie 
sich anhand dieser tagesaktuellen Über-
sicht zu den Tierstandorten, die mit Hilfe 
der Tiermagnete auf dem Plan gekenn-
zeichnet sind, informieren und die verschie-
denen nutztiere auffinden. 

Our
AnimALs
in Hessenpark Open-Air museum, there are 
not only more than one hundred historic 
structures, but also many animals that were 
once typical for the farms in the region. 
These livestock played a central role on 
historical farms. As a certified Ark Park,
we will show you a large variety of breeds 
from chickens to cattle. By selectively
breeding certain endangered species, we 
actively contribute to preserving the
special characteristics of these breeds for 
future generations. since these animals
are highly mobile, for your convenience in 
locating them we have created a magnetic 
sign board that shows the daily locations
of the animals throughout the park using 
moveable magnets.

DAs VOrwerkHuHn 
Die vom Aussterben 
bedrohten Vorwerk-
hühner waren früher 
auf Bauerhöfen weit 
verbreitet. In der mo-
dernen Landwirtschaft 
wird das traditionelle 

Landhuhn kaum noch eingesetzt, da es deutlich 
weniger Eier produzieren kann als eine deut-
sche Legehenne im Legebetrieb. Von seinem 
Wesen her ist das Vorwerkhuhn ein eifriger 
Futtersucher, das lieber zu Fuß geht als zu flie-
gen und Menschen gegenüber zutraulich ist. 

DAs ALsTeirer HuHn
 ‚#### aldskjfladskjf 
löasdkjflökdasjföl 
daksjflödskajflökdsajfl 
aökldfj kjasdfölkjads-
fkj asdfjölkwelj öasd-
öfölds öjasdflökdsalkf 
öweökjröoiwuerikja 

ljwöerijpoaewr lkö öasdföweöijr lök ölasjdföljöl 
k kijaöljöioe lök öajdfölkj lökjwe öljasdöfkjöl 
kjwseklrj ölkjadölkjelkrj  akjdföadlk adkfj öjasdf 
lkjasdfkjdaölj löjasdlkfjdsaf j ölsdflkjasdfj ösad-

THe VOrwerk CHiCken
The endangered Vorwerk chicken was once 
widespread on farms. In modern agriculture, 
traditional hen breeds are rarely used because 
they tend to produce far fewer eggs than hybrid 
breeds. Due to its nature, the Vorwerk chicken 
is an avid forager that prefers going on foot to 
flying and is also trustful of humans.

THe ALsTeirer HuHn
 ‚#### aldskjfladskjf löasdkjflökdasjföl daks-
jflödskajflökdsajfl aökldfj kjasdfölkjadsfkj asd-
fjölkwelj öasdöfölds öjasdflökdsalkf öweökjröoi-
wuerikja ljwöerijpoaewr lkö öasdföweöijr lök 
ölasjdföljöl k kijaöljöioe lök öajdfölkj lökjwe 
öljasdöfkjöl kjwseklrj ölkjadölkjelkrj  akjdföadlk 
adkfj öjasdf lkjasdfkjdaölj löjasdlkfjdsaf j ölsd-
flkjasdfj ösadflkjadf öadfkljadsflkj 
löjasdflkjadsölkfjasdölkjflk 

Der eseL
Unsere drei kleinen Esel stehen im Sommer oft 
in der Nähe der Windmühlen, denn das Schlep-
pen von Getreide- und  Mehlsäcken gehörte zu 
den typischen Aufgaben der Nutztiere. Unseren 
Eseln bleibt diese Plackerei meistens erspart. 
Bei unseren Besuchern sind die gemütlichen 
Gesellen dennoch sehr beliebt. 

THe DOnkey
In the summer our three little donkeys are
often found near the windmills since the
hauling of grain and flour sacks was one of the 
typical tasks of this livestock. Our donkeys, 
however, are mostly spared this drudgery.
For our visitors,
these cozy
companions are
nevertheless very 
popular.

unsere Tiere können sie auch im rahmen von Führungen näher 
kennenlernen. informationen zu Angebot, Preisen und Verfügbar-
keit erhalten sie unter 06081 – 588 -107/108/109 oder buchung@
hessenpark.de

unsere Tiere werden alle regelmäßig und ausgewogen gefüttert 
und brauchen deswegen keinerlei weiteres Futter von ihnen. Bitte 

gefährden sie das Leben 
der Tiere nicht durch un-
sachgemäße Fütterung. 

im Freilichtmuseum 
sind Hunde willkommen; 
allerdings gelten auch für 
sie bestimmte spielregen. 
sie sind an der Leine zu 
führen und dürfen die 
Gebäude nicht betreten. 

unsere Tiere können sie auch im rahmen von Führungen näher 
kennenlernen. informationen zu Angebot, Preisen und Verfügbar-
keit erhalten sie unter 06081 – 588 -107/108/109 oder buchung@
hessenpark.de

DAs COBurGer
FuCHssCHAF
Von dieser alten Schafrasse gibt es nur noch 
wenige Tausend Tiere. Die jungen Lämmchen 
haben zunächst ein rotbraunes Fell. Später hellt 
die Farbe auf und nur an Kopf und Beinen ist 
die rote Farbe weiterhin zu sehen. 

THe COBurG 
FOx sHeeP
From this ancient 
breed of sheep only a 
few thousand animals 
remain. The fleece of 
the new-born lamb is 

reddish-brown and later lightens, except on the 
head and legs where the reddish tone remains 
visible.

DAs DeuTsCHe
sATTeLsCHwein

Das Deutsche Sattelschwein ist eine alte
Schweinerasse, die im Freiland gehalten wurde. 
Die ordentliche Speckschicht wärmt sie auch
bei Kälte und Nässe. Weil aber niemand mehr 
Schweine im Freien hüten und mästen möchte, 
gehört das Deutsche Sattelschwein zu den ex-
trem bedrohten Nutztierrassen. Im Vergleich zu 
ihren Artgenossen in der industriellen Schwei-
nemast dürfen unsere Zuchtschweine mit ihren 
Ferkeln auf der Weide laufen, können sich
artgerecht beschäftigen und werden auch fast
doppelt so alt, bevor sie geschlachtet werden.

THe GermAn sADDLeBACk PiG
The German Saddleback pig is an ancient breed 
of pig that was kept free-range and is now 
endangered. The pig’s generous layer of fat 
warms in both cold and wet conditions. Thus, 
since it is well adapted to outdoor systems of 
management, it is likely to see an upturn in
popularity as breeders turn away from more 
intensive systems of production. Unlike their 
counterparts in industrial holdings, our bree-
ding pigs are allowed to run with their piglets
on pasture, true to their nature, and are nearly 
twice the age of their counterparts when they 
are slaughtered.

THe meissner LOP rABBiT
Until the 1950s, the breeding of stable rabbits 
like the Meissner Lop rabbit was still common 
in rural areas. The so-called »long-eared« once 
added an enjoyable variety to meal planning. 
Families without arable land and pasture raised 
these undemanding animals using wayside her-
bage very cost-effectively. The Widder rabbits 
were also a favorite to breed for their beautiful 
black and silver coat, which was highly prized 
by fur traders. Since rabbits multiply so profu-
sely, The Museum regularly donates the rabbits 
to animal lovers or breeders – but only if we are 
assured that the animals will be kept humanely.

kAninCHen – 
Der meissner wiDDer
Bis in die 1950er Jahre war die Haltung von 
Stallkaninchen wie dem Meißner Widder auf 
dem Land noch üblich. Die Langohren waren 
früher eine beliebte Abwechslung auf dem
Speiseplan. Familien ohne Acker und Weide-
land konnten die anspruchslosen Tiere mit 
Grünfutter vom Wegesrand sehr kostengünstig 
versorgen. Gern gezüchtet wurden die Widder-
kaninchen auch wegen ihres schönen schwarz-
silbernen Fells, das bei Kürschnern sehr begehrt 
war. Da sich Kaninchen üppig vermehren,
geben wir regelmäßig Tiere an Liebhaber oder 
Züchter ab, wenn sichergestellt ist, dass die
Tiere artgerecht gehalten werden. 

Die THÜrinGer wALDZieGe 
Die Thüringer Waldziege entstand aus einer 
Kreuzung von deutschen Ziegen mit den 
schweizer Toggenburger Ziegen. Die ge-
fährdete Rasse hat eine Lammung pro Jahr, 
die meist Zwillinge hervorbringt. Unsere 
Tiere haben sich als sehr sprungstark er-
wiesen. Je nach Höhe des Zaunes trifft man 
besonders die Jungtiere gelegentlich auch 
außerhalb ihres Geheges an – zumindest, 
bis sie sich satt gefressen haben. Einige un-
serer Ziegen tragen Hörner, andere nicht, 
was genetisch bedingt ist. Unsere Tiere wer-
den nicht enthornt!

THe THurinGiAn GOAT
The Thuringian Goat originated from 
crossbreeding German goats with Swiss 
Toggenburg goats. This endangered breed 
has one lambing per year, which usually 
produces twins. Our animals have proven 
to be very strong jumpers. Depending on 
the height of the fence, you might occasio-
nally meet young goats (kids) outside their 
enclosure – at least until they have eaten 
their fill. Some of our goats have horns, 
others do not, which is a genetic trait. Our 
animals are not dehorned.

THe reD HöHenVieH CATTLe 
The Celts bred red-brown cattle from which
the single-coloured, Red Höhenvieh cattle
are derived. Over time, regional subspecies 
were bred and eventually became named the
»Vogelsberger Höhenvieh«. These robust 
cattle originally came from the barren Central 
Upland regions of Germany and were used 
to supply both meat and dairy products. In 
addition, these cattle were used as draft animals 
since few people could afford horses. The cross-
breeding of higher-yielding beef and dairy 
cattle has resulted in the Red Höhenvieh cattle 
becoming an endangered species. Our intention 
is to rear our red cattle as draft animals, as was 
once common.

DAs rHönsCHAF
Historisch gesehen ist das Rhönschaf die wich-
tigste in Hessen verbreitete Schafrasse mit einer 
langen Geschichte. Rhönschafe gehören zu 
den ältesten Nutztierrassen Deutschlands. Sie 
wohnen mitten im Hessenpark und sorgen mit 
ihren Coburger Verwandten dafür, dass unsere 
vielen kleinen Wiesenflächen ordentlich
beweidet werden. Erkennungsmerkmal ist

der schwarze Kopf.

THe rHön 
sHeeP
Historically the Rhön 
Sheep is the most
important sheep breed 
in Hesse and is among 

the oldest livestock breeds in Germany. They 
are centrally located in Hessenpark and along 
with their Coburg
relatives ensure that our many small meadows 
are neatly grazed. A distinguishing feature of 
the Rhön Sheep is the black head.

DAs rOTe HöHenVieH   
(VOGeLsBerGer  HöHenVieH)  
Schon die Kelten züchteten rotbraune Rinder, 
von denen das einfarbig Rote Höhenvieh 
abstammt. Nach und nach entwickelten sich 
regionale Unterarten wie das »Vogelsberger 

Höhenvieh«. Die ro-
busten Rinder kamen 
ursprünglich aus den 
kargen Mittelgebirgs-
regionen und wurden 
dort als Fleisch- und 
Milchlieferanten ge-

nutzt. Außerdem setzte man sie als Zugtiere ein, 
denn Pferde konnten sich nur wenige leisten. 
Einkreuzungen von ertragreicheren Milch- und 
Fleischrinderrassen
haben das Vogelsberger Höhenvieh mittler-
weile in Deutschland verdrängt. Unser Ziel
ist es, unsere Rotvieh-Rinder zu Zugtieren
auszubilden, wie es einst üblich war. 

Der VOrDerwäLDer
OCHse
Unser Vorderwälder Ochse »Freddy« ist ein 
ausgebildeter Zugochse und eine besondere 
Attraktion im Hessenpark. Wenn er seine Kör-
permasse von über tausend Kilogramm in Be-
wegung setzt, hinterlässt er einen bleibenden 
Eindruck.

VOrDerwALD CATTLe
Our Vorderwald ox »Freddy« is a trained draft 
ox and a special attraction in the Hessenpark. 
When he moves his body mass of more than 
one thousand kilograms, it leaves a lasting im-
pression.

Die weisse
DeuTsCHe eDeLZieGe
Die Weiße Deutsche Edelziege ging aus
verschiedenen Rassen weißer heimischer
Ziegen hervor, die mit Schweizer Saanen-
ziegen veredelt wurden. Man nannte sie 
bis 1928 auch Saanenziege. Auch heute noch
ist sie aufgrund ihrer Widerstandsfähigkeit
und Langlebigkeit bei uns weit
verbreitet.

H H

Die LeineGAns
Seit 2013 hat ein stattliches Zuchtpaar der ex-
trem gefährdeten Leinegänse ein Zuhause im 
Hessenpark gefunden. Dass es die Rasse über-
haupt noch gibt, ist dem Engagement weniger 
Gänsefreunde zu verdanken, die seit 1994 aus 
ganzen sechs verbliebenen Leinegänsen eine 
neue Zucht aufgebaut haben. Die Leinegans ist 
nach ihrem ursprünglichen Verbreitungsgebiet 
um den Flusslauf Leine benannt und breitete 
sich von dort bis nach Nordhessen aus. 

THe Leine GOOse
Since 2013, a stately pair of extremely endan-
gered Leine Geese has made Hessenpark their 
home for breeding. It is thanks to the commit-
ment of a few concerned geese friends who 
since 1994 have made it even possible for this 
breed to survive (only six Leine Geese remain). 
The »Leinegans« is named after its original ha-
bitation area along the river Leine and spread 
from there to north Hesse.

THe GermAn imPrOVeD
wHiTe GOAT
The German Improved White is a cross-breed 
of various domestic white goats, which was then 
bred with the Swiss Saanen goat. Until 1928 it 
was still called the Saanen goat. Even still today 
the goat remains popular due to its high level of 
resistance and long life. 

Haus aus Eisemroth

Schmiede aus Weinbach

Armen- und 
Backhaus aus 
Probbach

Haus aus Fellingshausen

Schule aus 
Frickhofen
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     Alte Häuser sind besonders schön. 

     Das Freilichtmuseum möchte zeigen, wie die Menschen 

     früher gelebt haben. 

     Der Umzug ins Freilichtmuseum ist die einzige Möglichkeit,  

     die alten Häuser aus den Dörfern wegzubekommen. 

     Die Museumsleute brauchen Wohnungen, wo sie mit ihren 

     Familien leben können.

Warum macht sich Deiner Meinung nach das 
Museum die Mühe, alte Häuser umzusetzen, 
sie einzurichten und auszustellen? 

Kreuze eine richtige Antwort an: 

1

Die Gebäude im Freilichtmuseum haben nicht immer hier gestanden. 
Sie befanden sich früher in unterschiedlichen Orten Hessens. 
Weil die meisten von ihnen zu verfallen drohten, bauten 
Museumsfachleute sie ab, transportierten die Materialien 
ins Freilichtmuseum und bauten sie hier wieder auf. 

Die Einrichtung der Häuser war meist schon vor dem 
Abbau verschwunden. Deshalb mussten die Gebäude 
nach alten Vorbildern mit anderen Möbeln und 
Geräten des Museums ausgestattet werden. 

WILLKOMMEN IM FREILICHTMUSEUM HESSENPARK!

Seite 1



Geh jetzt in das Haus aus Eisemroth. 

Sieh Dir hier an, wo die Hausbewohner schliefen. In drei Räumen dieses Hauses 
findest Du Betten. Sieh Dir diese Räume genau an. 

Kannst Du auf Anhieb sagen, welches das Kinderzimmer war?

 
         Ja, das Kinderzimmer war .....................................................................................

         Nein, man sieht den Räumen nicht an, wo die Kinder schliefen. 

2

Seite 3

Wie viele Generationen wohnten im Haus aus Eisemroth unter einem Dach? 
Zeichne Verbindungslinien: 3

In diesem Haus wohnten ...

... zwei Generationen 

... drei Generationen 

... vier Generationen 

Der Raum links vom Eingang war die Stube des Großvaters; 
die Großmutter lebte nicht mehr. Hier stand auch der 
Esstisch für die ganze Familie, weil die Küche zu klein war, 
um dort zu essen. 

Im ersten Stock befand sich in der Kammer 
zur Straße hin das Schlafzimmer der 
drei Mädchen des Hauses, die andere 
Kammer war das Elternschlafzimmer. In 
den Ehebetten der Eltern schliefen auch 
die beiden Jungen.

Seite 4
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... zwei Generationen 

... drei Generationen 

... vier Generationen 
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Sieh Dich in diesem Raum um: Kannst Du Dir vorstellen, was es bedeutete, 
wenn jemand ins Armenhaus ziehen musste? Kreuze an: 

        Die Menschen waren froh, überhaupt ein Dach über dem Kopf zu haben. 

        Hier ließ es sich gemütlich leben. 

        Mit den Leuten im Armenhaus wollte niemand etwas zu tun haben. 

        Für eine Familie mit mehreren Kindern war es bestimmt nicht  einfach, 
        auf so engem Raum zu leben.     

4

In welchem Raum habt Ihr diese Dinge zu Hause?

Vergleiche jetzt die verschiedenen Teile dieses Raumes mit der Wohnung, 
in der Ihr lebt: 

In diesem Raum steht  

ein Bett 

ein Tisch mit Stühlen 

ein Kochherd 

eine Waschgelegenheit 

5

Geh jetzt zum Armen-und Backhaus aus Probbach. 

Das Gebäude hat zwei Eingänge: Die rechte Tür führt in die Backstube, 
wo früher abwechselnd jede Familie des Dorfes ihren Backtag hatte. 

Geh durch die linke Tür, die Dich zur Armenwohnung führt. Hier 
wohnten öfters Familien mit mehreren Kindern. Früher hatte fast 
jede Gemeinde eine Unterkunft, die den Armen des Dorfes 
vorbehalten war. Hier ist es ein Raum im Backhaus, das ja Eigentum 
der Gemeinde war. 



Wozu ist das nützlich? Kreuze an: 
Die Ringe sind einzeln herausnehmbar …

       ... damit die Flammen aus dem Herd herausschlagen konnten. 

      ... damit die Hausfrau verschieden große Töpfe direkt über die Flamme stellen konnte. 

          ... die Ringe wurden für andere Küchenarbeiten gebraucht. 
      

  

6

Sieh Dir jetzt die Zeichnung des Herdes noch einmal genau an. Du wirst feststellen, 
dass die Zeichnung nicht vollständig ist. Vervollständige bitte die Zeichnung.7

Was Du jetzt eingezeichnet hast, nennt man ein 
Wasserschiffchen. Es ist ein Behälter, der mit Wasser 
gefüllt wurde. Wenn im Herd Feuer brannte, hatten 
die Bewohner immer ausreichend heißes Wasser.

Geh jetzt ins Haus aus Fellingshausen. 

Sieh Dir die Kücheneinrichtung etwas näher an. Eine der 
wichtigsten Einrichtungen der Küche ist der Herd. Er diente 
hauptsächlich dazu, die Küche zu beheizen und das Essen zu 
kochen. In dem großen Kessel nebenan wurde Wasser zum 
Wäschewaschen heiß gemacht, hier wurde im Herbst auch 
Latwerge gekocht, das Pflaumenmus, das als Brotaufstrich sehr 
beliebt war. 

Wenn Du Dir den Herd unten etwas genauer ansiehst, werden 
Dir die Eisenringe in der Herdplatte auffallen. Sie können 
einzeln herausgenommen werden. 

Seite 5 Seite 6



Sieh Dir jetzt die Zeichnung des Herdes noch einmal genau an. Du wirst feststellen, 
dass die Zeichnung nicht vollständig ist. Vervollständige bitte die Zeichnung.
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Geh jetzt in die Schule aus Frickhofen. 

Früher hatte nicht jede Klasse einen eigenen Klassenraum 
und einen eigenen Lehrer. Die meisten Dorfschulen waren 
einklassig, d. h., alle Kinder des Dorfes wurden von einem 
Lehrer unterrichtet. Dieser konnte immer nur mit einer 
Gruppe arbeiten. Die anderen Schüler waren inzwischen 
mit Stillarbeit beschäftigt.

Kreuze an: 

Stillarbeit war zum Beispiel ...	
		
        ... etwas auswendig lernen. 

        ... etwas abschreiben. 

        ... ein Gedicht aufsagen.  

8

Welche anderen Stillarbeiten kannst Du Dir vorstellen? Schreibe auf: 

.....................................................................................................................................................

.....................................................................................................................................................

Sieh Dir jetzt dieses Foto etwas näher an: es stellt die einklassige Volksschule aus 
Frickhofen mit Lehrer Heinzmann vor 1913 dar.

Zähle und schreibe auf, wie viele Schüler hier von einem Lehrer unterrichtet wurden.

9

10



Geh jetzt zur Schmiede aus Weinbach. 

Der Schmied war früher einer der wichtigsten Dorfhandwerker. Er 
stellte nicht nur Hufeisen her, sondern auch alle Eisenteile für die 
Wagen, die der Wagner baute. Außerdem war er für die Reparatur 
aller möglichen Gegenstände aus Eisen zuständig. Und weil er 
sich gut mit Tieren auskannte, musste er hin und wieder auch 
den Tierarzt ersetzen. 

Damit es biegsam wurde, brachte der Schmied das Eisen 
zum Glühen. Dann legte er es auf den Amboss, um es 
mit kräftigen Hammerschlägen zu formen. 

Seite 7

Mitten in der Schmiede steht ein solcher Amboss. 
Er ist aus Eisen. 

Zeichne ihn ab und zeichne einen Hammer im richtigen Größenverhältnis daneben. 

11
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Du weißt sicher, dass Pferde zum Schutz ihrer Hufe Hufeisen tragen müssen. 
Pferde konnten sich früher jedoch in Mittelhessen nur die reichen Bauern leisten. 

Sieh Dir das Foto genau an. 

Welches Tier wird hier vor der 
Schmiede beschlagen?

 

.........................................................................

12

          Aus welchem Grund trugen früher auch diese Tiere Hufeisen? 

           Ziehe Verbindungslinien:

... damit man diese Tiere auf dem   
    Pflaster der Dorfstraße schon 
    von weitem hören konnte. 

... damit diese Tiere schneller 
    von der Stelle kamen.

... um die Hufe dieser Tiere zu      
    schützen, die Wagen und 
    Ackergeräte ziehen mussten. 
    Nur die wenigsten Bauern 
    konnten sich ein Pferd leisten.

Die Hufeisen waren wichtig ...

13
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Du hast jetzt einiges erfahren aus der Zeit, als Deine Uroma noch ein Kind war. 
Löse zum Schluss noch diese Aufgabe: 

Verbinde die Kästchen mit Linien, so dass richtige Antworten entstehen. 
14

Die Menschen ...

Die Kühe ...

Die Kinder ...

Wasser ...

... wurde im Wasserschiffchen des Herdes erwärmt. 

... wurden früher oft als Zugtiere benutzt. 

... lebten früher oft auf engem Raum zusammen. 

... musste vor dem Bau von Wasserleitungen 
    aus dem Dorfbrunnen geholt werden. 

... hatten früher mehr Arbeit mit Dingen, die 
    für uns selbstverständlich sind. 

... hatten nicht immer ein eigenes Zimmer. 

FREILICHTMUSEUM HESSENPARK GMBH

Laubweg 5
61267 Neu-Anspach 

Telefon: 06081-588 0
E-Mail: service@hessenpark.de
www.hessenpark.de

„Wir freuen uns 
     auf ein Wiedersehen!“


